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Bekanntmachung

ZA
erer

'x die Verwendung von Benzol und Solvent-
chtha sowie über Höchstpreise für diese Stoffe.
Auf Grund des -Gesetzes über den Belagerungszustand
4. Juni 1851 (G . S . S . 451 ff.), des Gesetzes be¬

iend Höchstpreise vom 4 . August 1914 in der Fassung
Bekanntmachung vom 17 . Dezember 1914 (R . G . Bl.
516), der Bekanntmachung betreffend Aenderung dieses

Ws vom 2. Januar 1915 (R . G . Bl . S . 25 ) und der
Uaimtmachung über Vorratserhebung vom 2. Februar 1915
I. ®. Bl. S . 54 ) wird hiermit verordnet:

l. Dieser Verfügung unterliegen
nicht nur gereinigtes oder ungereinigtes Benzol bezw.
Motorenbenzol oder Mischungen dieser mit gereinigten
oder ungereinigten Benzolhomologen , sondern auch
Betriebsstoffe, die hergestellt sind aus Kokereirohbenzol,
Leichtöl aus der Teerdestillation , Vorlaufölen von der
Destillation von Teeren , sogen. Kohlenwasserstoff aus
den Oelgasanstalten , wie überhaupt alle benzolhaltigen
Körper, die aus Prozessen pyrogener Zersetzung ent¬
stammen, gleichgültig , ob sie unter ihren ) Wissenschaft
lichen oder technischen Namen oder unter Phantasie-
namen in den Handel gebracht werden.

Benzol -Spiritus darf nur hergestellt werden:
für Zwecke des § 3 b aus 70 Gewichtsteilen

Benzol und 30 Gewichtsteilen Spiritus,
für Zwecke des § 3 c aus 25 Gewichtsteilen Benzol

und 75 Gewichtsteilen Spiritus.
Jede andere Mischung bedarf der besonderen Ge¬

nehmigung der Inspektion des Kraftfahrwesens , auf
deren Vorschlag die Unterzeichnete Behörde jeweilig
einen bestimmten Höchstpreis für die Mischung fest-
setzen wird.

Für Zwecke des 8 3 c darf Benzol von Besitzern,
die es ihrerseits von dritten Personen erworben haben,
nur insoweit abgegeben werden , als die zulässige
Menge von 15 . v . H. der Erzeugung nicht
bereits von früheren Besitzern für den bezeichneten
Zweck verwendet worden ist und letztere dies aus-
drücklich bescheinigt haben.

- 8 5 . Solventnaphtha und Xylol dürfen, soweit sie
nicht dazu dienen , das Benzol kältebeständig zu machen,
in letzter Hand nur an solche Verbraucher abgegeben
werden , die diese Erzeugnisse nachweislich zur Er¬
füllung mittelbar oder unmittelbar vorliegender Heeres-
aufträge brauchen.

8 6. Benzol (8 h 2), Solventnaphtha und Xylol
sind ohne Verzug dem Verbraucher zuzuführen und
dürfen nicht länger als höchstens einen Monat auf
Lager gehalten werden . Mengen , die nach dieser Frist
nicht abgesetzt oder vom Verbraucher nicht angefordert
worden sind, müssen der Inspektion des Kraftfahr.
Wesens angezeigt werden , die hierüber weitere Ber-
fügung treffen kann.

dieser Bekanntmachung zulässigen Bedingungen geliefert
werden dürfen.

8 10 . Die Benzolgewinnungsanstalten haben bis
zum 12. jedes Monats der Inspektion des Kraftfahr-
wesens eine Aufstellung der im Vormonat erzeugten
Benzolmengen nach einem Muster einzureichen , das
sie von der Inspektion des Kraftfahrwesens in Schö-
neberg erhalten können.

811 . Ausnahmen von vorstehenden Bestimmungen,
jedoch keine Aenderung der Höchstpreise , kann die In-
spektion des Kraftfahrwesens in Berlin -Schöneberg
bewilligen.

Für die Auslegung der Bestimmungen ist das Kgl.
Preußische Kriegsministerium (A. D ., Verkehrs -Ab-
teilung ) allein zuständig.

8 12 . Mit Gefängnis bzw. Geldstrafe , auch Ein¬
ziehung,

wird nach Maßgabe der Eingangs genannten gesetzlichen
Bestimmungen bestraft , wer dieser Verordnung zu¬
widerhandelt , sofern nicht nach allgemeinen Strafbe¬
stimmungen höhere Strafen verwirkt sind.

8 13 . Diese Verordnung tritt mit dem 15 . August 1915
in Kraft und an die Stelle der Bekanntmachung
vom . .. Nr . 2707/3 . 15 . A 7 V
Die Unterzeichnete Kommandobehörde bestimmt den
Zeitpunkt des Außerkrafttretens.

Frankfurt a . M .. .
- — den 1. Aug . 1915.
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®iefes Benzol darf nur iu enttoluoltem Zustande
verkauft , geliefert und verbraucht werden.

Zum Bezug und Ankauf von toluolhaltigem Benzol
sind allein berechtigt:
1- chemische Fabriken , welche das Benzol zur Herstellung

von Benzolderivaten für die Heeresverwaltung ver¬
wenden ;

2‘ ^ Motionen , die sich verpflichten , das Benzol
gemäß dieser Bestimmung zu enttoluolen und das
Toluol an die Kriegschemikalien -Akt.-Ges., Berlin,
^bzugeben.
Soweit mit den vorhandenen Apparaten eine voll-

mndige Toluolentziehung nicht möglich ist, muß jedoch
^̂ Westens der Toluolgehalt so weit herabgesetzt
«erden, daß er in der Verbrauchsmischung höchstens
Im  des Benzolgehalts ausmacht , gleichgültig , ob es

^ um ein reines Benzol -Toluol -Gemisch oder um

Hand st isch mit feritten oöer  weiteren Komponenten

ßtner Benzol -Gewinnungs - oder Reinigungsanstalt,
® J * .nachweislich durchaus nicht mögllch ist , diese
di« re fi erfüllen , oder die sich außerstande sieht,
. l-nttoluolung in der vorgeschriebenen Weise aus-

Zu lassen, kann durch die Inspektion des Kraft-
^wesens in Berlin -Schöneberg eine Ausnahme ge-
‘wtet werden.

«£ » Benzol
Msienheit

von der in § 2 gekennzeichneten Be-

in letzter Hand nur geliefert werde « :
das Kriegsministerium oder in seinem

die Inspektion des Kraftfahrwesens durch
' (h, , erera k darüber verfügt hat oder verfügen wird —

.chemisch Fabriken (Farbwerke ), soweit es nach-
zur Herstellung von Benzolderivaten für die

: ^ Verwaltung dient;fL,^wirtschaftliche, staatliche oder kommunale Be
(jtbo* ^ buu es nachweislich als Motorenbetriebsstoff

. für Kraftwagen ) zu landwirtschaftlichen,lick S. gu vuuuu ;iuiu |u |uiuj(
flj - «jen oder kommunalen Zwecken benutzt wird;

ioirî erbliche Betriebe als Motorenbetriebsstoff
»ich; .allgemein als Kraftwagenbetriebsstoff , jedoch

./und 15 v. H. der Erzeugung bezw . der
^ »«»„zbvhaltern und Verkäufern von den Ge-
h, ^ »»anstalten gelieferten Mengen;
^NngZ^ .zeuger zum Selbstverbrauch in dem Er-
SStfiK .* in ^bngen , die auf Grund zu fiel-

^sitzen stge dvu der Inspektion des Kraftfahrwesens

Nfäno !!* f b  sallende Benzol darf auf Wunsch der
k-Winh wweit der Vorrat reicht , ungemischt , sonst
■ | | Benzolgemischen , insonderheit als Benzol-

^ U" ^ 3 c fallende nur in Form solcher
verabfolgt werden , und zwar ohne Frei-

8 7 . Höchstpreise.
a ) Die nach dem Enttoluolen verbleibenden Benzole oder

seine Homologen oder deren Mischungen mit toluol-
freien Fraktionen anderer Benzolhomologen oder anderer
Körper und Stoffe , gleichviel unter welchem Namen
und unter welcher Zusammensetzung sie geliefert werden,
dürfen den Verbrauchern (letzte Hand ) nicht zu höheren
als den unter b angegebenen Preisen verkauft werden.
Die Preisabstufung für Rein - und Rohware ist inner-
halb der hier gezogenen Höchstgrenze dem Handel selbst
überlassen , ebenso die Preisfestsetzung des Handels unter
sich. Jedoch darf für Handelsbenzol , Solvenrnaphtha I
und II und Xylol (nicht sogenannte Roh - und Rein-
wäre , die im Werte unter bezw. über dieser Handels-
wäre steht) nicht über 55 Mark für 100 kg ab Ge-
winnungsanstalt .gefordert oder gezahlt werden.

b ) Der Höchstpreis (letzter Hand ) beträgt für:
Reintoluol ./ . . . . 45 Mark ffür 100 kg
Benzol . i
Solventnaphtha I u. II . } 62
Xylol . \ " " "

Benzol -Spiritus (Mischung 70 8 : 30 8p .) 67 Mark
für 100 kg
Benzol -Spiritus (Mischung 25 B : 75 8p .) 74 Mark
für 100 kg.

c) Dem Höchstpreise ist der heutige Spirituspreis (Groß-
Handelssatz der Spiritus -Zentrale für vollständig ver-
gällten Spiritus 95 v. H.) mit 58,50 Mark für das
bl oder 71,50 Mark für 100 kg (0,8143 spez. Ge-
wicht ) zugrunde gelegt . Bei Aenderung dieses Preises
erhöhen oder ermäßigen sich die obigen Höchstpreise
für Benzol -Spiritus entsprechend , d. h . sie erhöhen
oder ermäßigen sich um 30 oder 75 v . H. der von
der Spiritus -Zentrale festgesetzten Erhöhung oder Er¬
mäßigung des Spirituspreises für 100 kg.

d) Die am 1. August 1915 5 Uhr morgens vorhandenen
Benzolmengen dürfen von Gewinnungsanstalten und
Händlern letzter Hand nicht über den bis 14 . Aug.
gültigen Höchstpreisen verkauft werden , sebst dann,
wenn die Abgabe erst nach dem 14 . Aug . erfolgt oder
der Veräußerungsvertrag erst nach diesem Zeitpunkt
geschlossen wird . \

e) Diejenigen Mengen Reinbenzol , Reinxylol usw ., die
etwa nach § 11 ausnahmsweise für pharmazeutische
Zwecke freigegeben sind, unterliegen nach der Freigabe
den Preisbestimmungen der Arzneitaxe.

8 8 . Der Höchstpreis schließt die Versendungskosten ab
letzter Lagerstelle nicht ein ; er gilt für Zahlung Zug
um Zug . Wird die Zahlung gestundet , so dürfen bis
2 v . H . Jahreszinsen über ReichsbankdiSkont für den
Zeitraum berechnet werden , für welchen der Kaufpreis
gestundet ist.

Mainz,

Stellv . Generalkommando 18 . Armeekorps.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

“• * " 6“ 15-
Abt . Ila . T . Nr . 2659.

Korps - Befehl
für alle im Korpsbereich sich aufhaltende kranke , verwundete und
beurlaubte Offiziere , Offizier - Stellvertreter , Sanitäts - Offiziere
Betermar -Offizlere und Ober - Militärbeamte , 3 '

Nr" 4M1/315 Erregsministerieller Verfügung vom 26 . 4 . 1915.

1. Anmeldung ( Name , Dienstgrad,
Truppenteil , Woh-
nung , ob ver-
mundet , krank oder
beurlaubt ) 24 Stun¬
den nach Ankunft im

Bestimmungsort.
Abmeldung . ( Grund der Abreise,

neue Adresse ) bei
Wechsel des Aufent¬
haltes oder bei Rück¬
kehr zur Front.

auf Quartblatt oder durch
persönliches Einschreiben:
a) beim Garnisonältesten (an
Orten ohne Garnison beim zu¬

nächst gelegenen Bezirks-
- kommando) .

b ) beim stellv . Generalkom-
mando 18 . A . K. und gege-
benenfalls e .beim stellv .General¬
kommando des eigenen Ersatz-
Truppenteiles.

2 . Ausgehen ist nicht garnisonverwendungsfähigen Offizieren usw
m Standorten nur mit schriftliche Erlaubnis des Garnison¬
altesten gestattet . Diese Offiziere müssen um 10 Uhr abends
in ihren Quartieren sein

3 . Ziviltragen nur mit schriftlicher Genehmigung des Ganison-
, "ltesten und nur in unbedingt erforderlichen Fällen.
4 . Wiederherstellung ist im Allgemeinen im eigenen Friedensstand-

ort oder in ruhigem Kurort abzuwarten . Für Aufenthalt
in Groß -Berlin Genehmigung des stellv . Generalkommandos

erforderlich bet  Kommandantur der Residenz Berlin
5 . Erholungsurlaub nur in dringendsten , Fällen auf Grund Militär-

nachg ^ irüft ^ b"^"^ > letzteres wird beim Sanitätsamt

6 . Lazarettbehandlung obligatorisch ; ausnahmsweise Aufnahme in
-7 w Prwatpflege nur mit Genehmigung des Sanitätsamtes.
7 . Kommissarische Untersuchung auf Kriegs - bezw . Garnisonver-

Wendungsfählgkeit aller nicht bettlägerigen Offiziere usw . :
a) m Wiesbaden monatlich zweimal,
d) m allen übrigen Garnisonen und Orten mit Reserve-

lazaretten monatlich einmal.
c) in Orten ohne Garnison und ohne Reservelazarett nach

o ru  Anordnung des zuständigen Bezirkskommandos.
8 . Garnison - oder kriegsverwendungsfähig gewordene Offiziere usw.

begeben sich fofort zu ihrem Ersatztruppenteil . Entscheidung
über weitere Verwendung — soweit sie zum Korpsbereich ge-
hüren — unterliegt lediglich dem Ermessen des stellv.

forderlich ich Ndos , W *™ nicht Allerhöchste Entscheidung

Ter Kommandierende Generals

Freiherr von Galt,
^ _ General der Infanterie.

8 0 . Auf Verträge , die unter den bisher geltenden Be-
stimmungen betreffend Verwendung von Benzol und
solventnaphtha sowie Höchstpreise für diese Stoffe
geschlossen oder von diesen beeinflußt worden sind,
finden die Bestimmungen dieser Bekanntmachung nur
insoweit Anwendung , als nach dem Zeitpunkt deS In¬
krafttreten - keine Gemische mehr zu anderen als nach

Bekanntmachung.
Die hiesige Gemeinde hat ein kleines Quantum sehr feine-

Weizenmehl , vor der Beschlagnahmung ausgemahlen und be¬
schlagnahmefrei , erworben . ' Das Mehl wird am Dienstag den 10 d M

B ° rr ° ? S ? bgegL .b " * ^ ^ - sigen Spritzenhaus , solange
Der Preis stellt sich auf zirka 60 Pfg . pro Pfund.
Niederwalluf , den 7. August 1915.

Der Bürgermeister : Jansen.

Bekanntmachung.
Die Weinbergswege in der hiesigen Gemarkung sind für

Kinder unter 14 Jahren , sowie für Fremde gesperrt.
Niederwalluf , den 7. August 1915.

Der Bürgermeister : Jansen.

_ _ _- ■■-



Der Kriegsbericht vom 9. August.
Im Westen Laben feindliche Flieger wieder e^ mal

über die Zivilbevölkerung einer offenen deutschen Stadt
schweres Unheil gebracht . Unsere wackeren Kainpfflugz 9
haben zwei der angreifenden Erzeuge abge choff n und
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des Feindes heran.
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Nowogeorgiewfk völlig eingefchloifen.
Prag « in deutscher Hand . — Fortschrertender An«
griff aus Kowno . - Neue Erfolge bei Lomza
Die Russen über den Wieprz geworfen . - Wieder
mehrere Tausend Gefangene , 15  Maschinengewehre

erbeutet.
Großes Hauptquartier , 9. August,

«öestllcker Kriegsschauplatz . , , , , .
Mit Tagesanbruch entwickelte sich em Gefecht K

Hooge östlich von Ypern . - In den ArgEien scheiterten
französische Vorstöße . - Gestern wurde bei Dammerkirch
und am Schwarzen See , heute früh bei Ypern,
Gondrexange und bei Harboney ie em franzöftsches_ c . r. _ ßAW«fffitn2DUnj» nbucKuOliClUvzonorexange unu uci iv - v .,,
Flugzeug durch unsere Kampfflugzeuge abgeschossen.V. ^ .c .. rvr_ „«UZriort  oittPTTT ffltttöbCt%7Snb°eidm Flugzeuge gettatm
sä  tfisatÄ
worfen , natürlich keinerlei militärischen Schaden an¬
gerichtet , wohl aber 9 friedliche Burger getötet , 26
schwer und eine gröbere Anzahl leicht verletzt hatte.

östlicher Kriegsschauplatz.
Die Angrifstruppen von Kowno haben sich naher

an die Festung herangeschoben. Es wurden Russe»
(darunter 3 Offiziere ) gefangeugenommen und 8 Ma-
schinengewehre erbeutet. — Auch gegen die Nord- und
Westfront von Lomza machten wir unter heftigen
Kämpfen Fortschritte . » Offiziere , 1400 Mau»
wurden zu Gefangenen gemacht , 7 ^ E !" ^ ewehre
und ein Panzerauto eingebracht . - ". Südlich von Lomza
wurde die Strabe nach Ostrom erreicht und die Strafte
Oftrow —Wyszkow überschritten. Die an ewigen
Stellen noch zähe standhaltenden Russen wurden ge¬
worfen . - Nowogeorgiewfk wurde auch im Osten
zwischen Narew und Weichsel abgeschlossen . - Gegen-
über von Warschau wurde Prag « besetzt , unsere
Truppen dringen weiter nach Osten vor . 3 » Warschau
wurden einige Tausend Gesaugene gemacht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generalobersten v. Woyrsch über

schritt in der Verfolgung die Strabe Garwolin —Ryki
(nordöstlich von Jwangorod ). — Der linke Flügel der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. ..Vin ^ en^ lt
drängte die Russen über den Wieprz zuruck . Mitte
und rechter Flügel nähern sich der Linie Ostrom—
Hansk—Uckrusk (am Bug ). ' . ~ ™

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W . T . B.

Von freunck unä fe«n<1.
tam . lUt Drabt . nnb Korr ° ,vond ° n >. M - ldun - - «.I

Ein englischer Hilfskreuzer torpediert.
. Kopenhagen , 9 . Aug . (W.T .B . Nichtamtlich ) Das

Ritzausche Bureau meldet aus Kristiania : Hier eingetroffenen
Nachrichten zufolge wurde gestern abend der englische
Hilfskreuzer „Jndia " , 7900 Tonnen , nördlich von
Bodoe beim Einlaufen in den Bestfjord torpediert.
Der schwedische Dampfer „Goesteland " ging mit 80 Mann
der Besatzung nach Narwik ab . Etwa 72 Mann wurden
bei Hellivaerk gelandet . Die Militärbehörden haben die
nötigen Maßnahmen getroffen.

Ei « kräftiges Dementi.
* fKtr Bln .l Aus Kopenhagen meldet die „Voss. Ztg ." :

Die „Berlinske Tidende " hatte die Pariser Sensationsnach-
richt wiedergegeben , daß Rumänien Ende Aug ustan
der Seite des V i e r v e rb a n d e s in den Krieg
e i n t r e t e n w e r d e. Darauf ist dem genannten B att
vom hiesigen rumänischen Generalkonsul folgendes kategorische

L - b°°
abschluß Rumäniens mit dem Vrerverband und über das
Eingreifen Rumäniens gegen die Zentralmachte ist eme
bedauerliche Mystifikation und ich bitte S,e
davon Kenntnis zu nehmen , daß diese Alarmnachricht ;eder
Grundlage entbehrt.

Der „Avanti " und der Kaisererlatz.
* Lugano , 7 . August . Der „Avanti " weist in mehreren

Artikeln darauf hin , daß man von Oesterreich -Ungarn nicht
erwarten konnte , es werde sich fterwillig zerstückeln lassen
und daß Deutschland tatsächlich einen Ber
»eihiaunaskrtea führt.  Das Blatt vergleicht den
Aufruf des Deutschen Kaisers , in dem nur d,e Notwendig,
keit des Kampfes für die Zukunft und die Möglichkeit

' Entwicklung von Deutschlands produktiven Kräften und die
Freiheit der Meere gefordert werde mit den Worten Sapo-
?ows der die vollkommene Vernichtung des Gegners ver¬
langt und den Erklärungen Lloyd Georges undverchnedener
Franzosen , die alle Zerstückelung und wirtschaftliche Er

.drosselung Deutschlands fordern.

Bulgarifcb-türkirdie Verftändlgung.
Frankfurt a. M ., 9. August.

gÄSÄTÄÄjj
SÄiÄÄÄ-
bet bevorstehenden Grenzregulierung als Sachvcrstanvlgrr
tätig fein wird. Der bulgarische Delegiert - »st bereits »ach
Koustantinopel abgereist.

Italienifcb-rerbifcber Konflikt?
» Wien . 9. August.

Mit Retrübnis steht man ln Petersburg die wachsende

franzöftrcbe Vielweiberefforgen.
Berlin , 9. August.

•rtfier sftomnorl erfährt man von seltsamen Verhand¬

lungen in der französischen ^ nwmer . Bei den Beraten

Der we!6e Rabe im italienifchen Kabinett,
Zürich , 9. AuguA,

Eine rühmliche Ausnahme unter seinen Verrat,
list und Lüge als höchste Staatskunst ansehenden Kolleg
scheint der italienische Justizminister Orlando zu s-m. ^
war an der italienischen Front und sprach über seine Es.
drücke mit dem Vertreter eines sizilmmschen Blattes.oruae mu ucui - .. . .

Der Minister schildert die Lage auf dem osterreich,,^
Kriegsschauplätze in den düstersten Farben . Die ^Kriegs chauplatzem oen ouneiiu » ^
teidigungswerke, die Schützengräben, vielen natürlich,
Hindernisse , welche me miw wuw » ? < wm
machten , die vorzügliche feindliche Artlllerlr , tj, ,
sich in fast unauffindbaren Stellungen befinde , alles tta:.
dazu bei, den Vormarsch der Italiener zu verlangsam,!, au-^ ..ih m  hi ? -rite Bedingung des Sieges angesichts eil,!- Bl»,
dazu bei, den rvormaricy oer «jumeii« “ r i'Ä'wWi Sr;
Geduld sei die erste Bedingung des Sieges angesichts eint, ®a
solchen Gegners . Ä . . _,

Wahrhaftig , ein Mann von Kühnheit , der solch erg^
in Italien zu sprechen wagt . Und noch großer ersch^
sein Mut , wenn man die MiNlstereigenschast m Betrag
zieht . Was wird Gabriel d'Annunzw alias Rapagnch

Rübchen sagen ? Man muß .starke Befürchtuna«.ulias Rübchen lagen » tob , « iub  ^
sowohl für die Gesundheit wie den Mmlstersitz des wch
heitsliebenden Herrn Orlando hegen.

Ein neues klomerulegesetr?
London , 9. August

Aus einem Brief des Parlamentsmitgliedes WM
O 'Brien teilt die „Corning News vom 3. August f«|
genden Auszug mit:

Es ist ganz richtig , daß das gegenwärtige
finanziell so ungesund ist, daß es em Unglück für ^ rl«
wäre , wenn es in Kraft träte . Alles berechtigt aber>
der Hoffnung , daß ein neues auch für Ulster annehmb«!
Bundesgesetz ausgearbeitet und nach dem Kriege pari,
mentarisch genehmigt und in Kraft treten wird.

Man braucht die Knochen der irischen Bauern für !,
Schlachtfelder Flanderns . Daher wird ihnen stets dieL«!
speise der nationalen Selbstverwaltung wieder vor Aug»
gehalten . Zugleich vergißt man aber auch nicht, eine Li>
beugung vor den halsstarrigen Ulsterleuten zu machen. «
deren Mitwirkung im groben Kriegsdrama man auch Nl,
verzichten will . ^
erfolgreiche türkische Kämpfe auf Eallips

Die Engländer haben mit neuen Streitkräften ®
sucht, ihre wiederholten schweren Niederlagen auf
Halbinsel Gallipoli wieder wettzumachen . Doch roui
ouch dieser neueste Vorstoß wieder von den Türken W
abgeschlagen . Das türkische Hauptguartier teilt mit.

An den Dardanellen hat der Feind in der D
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einen Teil Micyer Vireuiraiie m uc *. « .ua^u »a ■
Karatchali im Norden des Golfes von Saros gelack
den Rest an zwei Orten nördlich von «kn Burnu . » €cf)l
vertrieben den bei Karatchal , gelandeten Fernb «I
ständig . Er floh und ließ etwa 20 Tote zuruck.ständig . Er nou Uno neg tuuu j « »“' * vogk
nördlich von Ari Burnu gelandeten Truppen M re fte
unter dem Schutze der Flotte am 7. AugustijME8. ft

(Bereits durch Anschlag veröffentlicht .)

Die Lage in Warscha» .
DU Budapest , .9 . Aug . (Ktr . Frkst .f Der Bericht¬

erstatter des „Az Est " in Warschau berichtet seinem Blatte,
in zahlreichen Straßen .pfiffen die Kugeln wie auf dem
Schlachtfelde . Inzwischen baute die deutsche Infanterie kalt-
blütig ihre Deckungen und bezogen die zur Eroberung ^ des
östlichen Users der Weichsel geeigneten Gärten und Hauser
an dem Flusse. Gestern Nacht gelang es nun den Deutschen,
den Fluß zu überschreiten . Als die Russen die Bewegung
bemerkten , räumten sie schleunigst ihre Stellungen in Praga.
Dieses ist feit heute ganz in unserem Besitz. (Lok. cknz.)

Die Besorgnisse um de« russische« Rückzug.
* Genf , 9 . Aug . (Ktr . Bln .) Die französisch  e

Armeepresse ist v ö l l i g f a s s u n g s l o s , da die Peters-
burger Depeschen in allem wesentlichen die äußerste
Gefährdung  der russischen Rückzugslinie bestätigen , mS-
besondere über die kritische Lage von Ossowiece  und
G r o d n o, deren einziger Ausgang nur noch für Stunde
dem deutschen schweren Geschützfeuer entzogen bleiben werde.

1812 und 1815 grundverschieden.
* Berlin . 9 . August. Gegen den hinkenden Vergleich

mit 1812 wendet sich Allan B . Lemon in der Times vom
2 August . Er erklärt , die zum Trost in England verbrn-
tetc Ähnlichkeit zwischen den Feldzügen von 1812 und 19 o
in Rußland bestehe nicht . Als Napoleon m Ruß and em
brach , gab es keine Eisenbahnen ; d,e Verpflegung sollte
teilweise von der ihm feindlichen Einwohnerschaft erpreßt
werden , feine Truppenbasis blieb in Frankreich , 2500 Kilo
Meter entfernt . Die Deutschen stünden hingegen bei ihrem
Vormärsche stets in engster Verbindung mit der Hmmat
Ein vollkommenes Eisenbahnsystem sichere reden ihrer Schritte
vorwärts . Die beiden Feldzüge seien daher nicht zu ver-
gleichen, und Warschaus Fall sei für die Verbündeten rm
Osten ein ebenso großes Unglück, wie es Antwerpens Verlust
im Westen war.

SBKP & 'BB & Ä SfStj»
den Kolonien wurde die Frage aufgeworfen , wie die Aus^

«MW
fachen Ehen abzuhalten . ^

Die Duma wird ungemütlich.
Kopenhagen , 9. August.

mr-, aus Umwegen jetzt bekannt wird , gehen die Ver«

an der Regierung und den Zustanden unter de ^ tzg

^mhr^ eKüöe ^be^ Sei 'i^ ttnaÄtw ^̂ ^! ® j5 n]” It{og1teif U5temüsse völlig geändert werden . Andere Mdner iagien . o^

GSESTJTÄ | f£ | erM-UZLänner
sssn&rJfc ftÄ*
zu wanken.

Gegen Amerikas Maffenausfuhr.
Amsterdam , 9. August.

Präsident Wilson scheint immer stärkere Gegnerschaft
bei seiner Lerigen . Politik d-r unemgeschranften
Lieferung von Mumtwn und Waffen ° n England
Frankreich und Rußland »u finden . Aus bester
Quelle meldet der . Manchester Guardian , oer

»anareß werde in wenigen Wochen
Äammenfteten ^und es werde ein Gesetzentwurf eingebracht
werLn der dft Ausfuhr von Kriegsmunition an Krreg-
führende verbieten soll . Die Agitation dafür fetüber-

‘Sninhen des Friedens betrieben . Aber es
bestehe ^ die" Möglichkeit , daß sie durch amerikanische
Lianh -lsinteresien verstärkt werde . Das kann man leicht
Glauben denn den amerikanischen Baumwollherren wird
da8 andauernde Sitzenbl «ib . n auf ihren Vorräten all-
mäblick unbeauem.

wenig vor . Am Abend hielten wir das
Norrücken durch Gegenangriffe aus . Am ^
schlugen wir die Angriffe deS Kindes zuruck :
brachten ihm erhebliche Verluste bei. Wir maL gebt
einige Soldaten und Offiziere zu Gefangenen . wob
Sed il Bahr trieben wir emen Teil eines Grabens Doc
unserem rechten Flügel etwa vierzig Meter geg-n Der
Feind vor . Am 6. August schlugen wir den Feind Kon
rück, der bei zwei fruchtlosen Angriffen gegen d eme
Flügel 2000 Tote vor den Graben liegen ließ. » die
7. August wiesen wir drei , lange und heftige, sott
friifhtlofe Angriffe zurück, die der Femd gegen d Heu
Laufgräben und in Mafien gegen unser Zentrum ! wur
aeaen unseren linken Flügel unternahm . Wir tr* gezo

dm Feind vollständig in seine alten Stellungen m  Stt
Der türkische Bericht schließt : Nicht sufrteber .; W m

diese wiederholten Angriffe zum Scheitern oed«Ä W
haben , drangen unsere tapferen Truppen in emê W
der feindlichen Gräben em und richteten sie gegen ^
Feind ein . Wir machten 110 Gefangene.

Das Linienschiff »Varbaroffa Heiredin " berseB ^
Ein feindliches Unterseeboot versenkte am 8. « We

das Linienschiff „Barbarossa Heiredin . Ew grotz «n -
der Besatzung ist gerettet . Der Untergang des „Barvam

mä?-!
fiter
Mai
fant
behi
zum

».an oen sjaiouneueu «ui uv .»»« ... . . . ...
vom 6. zum 7. August unter dem Schutze seiner Ä Leib
esiien Teil frischer Streitkräfte in der Umgebung « ^

fiani
tage

so bedauerlich er an sich ist, schreibt dazu das tut
Hauvtauartier . regt uns nicht übermäßig auf . nu
das Stärkeverhältnis unserer Schiffe zu den sem
wie 1 zu 10 gestaltet.

Mit dem Linienschiff „Barbaroffa Heiredin ^
ehemalige Einheit der deutschen Flotte m du! « ^
Meeres hinabgesunken . Es trug früher den sto

Kurfürst Friedrich Wilhelm und viurdeim Mo
zusammen mit seinem Schwesterschiff . Welbenburg \
Türkei verkauft . Sein Kampfwert war nicht
trotzdem es bis zuletzt tadellos seinen DieM «
Es w ° r nämlich schon 1891 in der deutschen ^
Dienst aestellt worden , konnte somit , strsNg ®„
Ss dienstfähiges Schiff gar nicht mehr mltreM^
10 060 Tonnen grobe Fahrzeug , das sechs 2» o
Kanonen , acht 10*,V und 8,8 -Zentimeter -K , -
lief nur t7 Seemeilen,
kleine kricgspoll. Würn

Stuttgart , 9. Aug . Dem König von ^ 1*
wurde gemeldet , daß ein wucttembergi 1 „Dn
in Warschau  als erstes emzog . fteudig vegr»° ^
Bevölkerung . m bat

Bukarest, 9. Aug . Die englische Remerun̂ ,.
hiesigen Gesandtschaft emen Militarat aÄ ,,
trotzdem Rumäniens ganze Seemacht aus einig
Küstenfahrzeugen besteht. . nuirö*

Lyon , 9. Aug . Die Stadt Poperingve
Stunde lang von deutscher Artillerie beschofferr,

Madrid , 9. Aug . Blättermeldungen bericM- ^
tauchen deutscher Unterseeboote an 0-
Küste, die dort von Dampfern und Barken ^
Benzin versorgt worden seien. «o-ldû i

London , 9. Aug . Nach einer . Llovds gr4
schwedische Dampfer „Malmland . 8876  Ton » <gc[faP
Dampfer „Glenravel ". 1092 Tonnen grob , au® In¬
der Fischdampfer „Dcean Queen ' versenkt nw
satzungen sind gelandet.

bikenbakner im
Don iu f.

Die gewaltig angelegte November -OE.
war zum Stehen gekommen . Zerschellt " ^
an der ehernen Mauer unserer Truppe » ■m  t n
sich an der russischen Front Schwierigke
forgung mit Diunition und Verpflegung^ Fph<»n »um kleinsten Teil veranlaßt
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^H-nbaKntruppen mit unerhörter Gründlichkeit vor-
^nommenen Zerstörungen der russischen Bahnkörper. Un-

,fhaltiam drängten unsere Truppen dem an Zahl immer
ö‘fi gewaltig überlegenen Feinde nach. Nur schwer aber
-lackten die deutschen Munitions- und Prooiantkolonnen

den immer schlechter werdenden Wegen den Heeres-
««l-n »u folgen. Die Russen hatten, abgesehen von
l^ iaen schwachen Notbauten, es nicht fertig gebracht, die
Rabnkörper wiederherzustellen. Nun erhielten unsere
Isenbahnkompagnien den Befehl, die eben erst von ihnen

auf Monate hinaus zerstörten Linien
wenigen Wochen eiliger aber doch gründlicher Arbeit

Ini-derherzustellen. Bei dem geregelten Materialnachschub
" - Deutschland ging die Arbeit anfangs glatt vonstatten,

aber sperrte auf einer der wichtigsten Linien eme
Brücke, bei der Träger, Ufer- und Pfeilerauflager

„-inrenqt waren, nachhaltig jede Eisenbahnverbindung.SSL, auch damals starke Mannschaftsbestände an Eisen-
^bntruppen im Felde waren, so wurden sie doch überall
^braucht, so daß zunächst nur eine Kompagnie für diesen
«nickenbau zur Verfügung stand. In rastloser Arbeit, brs
ru 16 Stunden täglich, bei schlechten Witterungsverhältnisfen,
bannen sie das umfangreiche Werk, unterstützt durch geübte
Rutsche Zivilarbeiter. Wenn auch alle Drittel der Technik an-
aewendet wurden, wie beispielsweise elektrisch angetriebene
Katter- und Kreissägen, Schraubenschneide- und andere
Werkzeugmaschinen, elektrische Beleuchtung der Baustelle,
io ergab sich dennoch bald di« Notwendigkeit, eine zweite
Kompagnie heranzuziehen. Diese übernahm die Nacht-
arbeitsfchichten, so daß die überanstrengte Kompagnie ihre
Taqesschichten verkürzen konnte. Jetzt stieg die Arbeits¬
leistung bedeutend. Aber die Nachtarbeit war schwer, eine
Woche lang sahen die Leute die Sonne nicht. Regen, Schnee,
Glatteis im Verein mit der Dunkelheit erschwerten ihnen
ihre Tätigkeit. Da wurde

manch stille Heldentat
vollbracht! Jeder Fehltritt auf dem unfertigen Bauwerk
hatte den Sturz in die Tiefe zur Folge, auf den hart¬
gefrorenen Boden oder in die schwarze Flut, die unten
dahinrauschte. Es währte nicht allzu lange, und die Züge
rollten über den Fluß und machten eine große Anzahl
oon Fuhrparkkolonnen für die weitere Versorgung des
Heeres frei.

Noch bevor die Strecke vor der Brücke fahrbar war.
mußte die eine Kompagnie ausbrechen, um den regel-
mäßigen Bahnverkehr im Vorgelände vorzubereiten. An¬
strengende Marschtage für die Truppe, die das
Marschieren nicht derart gewöhnt war, wie die In-
fanterie, und durch das Mitführen von Werkzeug sehr
behindert war. folgten. Auch hieß es schnell schaffen,
zumal das Weihnachtsfestnahte, an dem | 5tc Züge
dm Truppen die Weihnachtssendungen zuführen sollten.
Leider war kein Weihnachtswetter, Regen und arger
Schmutz erschwerten die Arbeit und den Marsch zu
den Baustellen. Beim Rückmarsch hatten die Russen die
Schwellen angezündet, wodurch ein Trümmerhaufen ent¬
standen war. Ein förmliches Gespinst von krumm ge¬
bogenen Eisenbahnschienen bedeckte die verkohlten Holz-
reste, so daß die Aufräumung des Bauplatzes arg er¬
schwert war. Durch die Schutthaufen hatten sich auch
knietiefe Anstauungen der

in Rustland landesüblichen Schlammströme
gebildet, so daß man zunächst nicht einmal sehen konnte,
wohin die (Fundamente der Bauwerke zu legen waren.
Doch schritten Aufräumungs- und Bauarbeiten rasch fort.
Der heranrückende Heilige Abend gebot erneute Eile. Die
Kompagnie konnte am Christabend selbst um 4 Uhr zu
einer kleinen Feier abrücken. Am nächsten Morgen wurden
die angefangenen Bauten rasch vollendet, der Weihnachts¬
gottesdienst des deutschen Militärpfarrers besucht. Der
Heimkehrenden wartete ein neuer Bauauftrag. In Eile
wurde das Werkzeug verpackt, die Mannschaften zusammen¬
gezogen und alles für den Abmarsch vorbereitet. Das Wetter
batte sich inzwischen weiterhin verschlechtert, es regnete die
ganze Nacht hindurch, es regnete auch am Morgen beim
Abmarsch. Alle Straßen waren mit tiefer Schlammschicht
Herzogen. Man kann sich in Deutschland schwer von solchen
«egen eine Vorstellung machen. Zum Regen war noch
Schnee getreten, den ein scharfer Wind der Truppe ins
Gesicht blies. Mehrfach mußte entgegenkommenden

ii Nennen ausgewichen werden. Die Felder neben den
n 8.f 4 Wegen waren durchweicht und setzten ihren zähen Lehm

«n den Stiefeln fest. Dann führte der Weg über das
Schlachtfeld; er war stellenweise von Granaten aufgeriffen.

bas tüm Tie Kolonne blieb hoffnungslos stecken, wohl oder übel
nurm Mten wir die Wagen erleichtern und eine Wache bei

n feinb̂ rmückbleibenden Gerät hinterlassen, das in einem ab¬
gebrannten Gehöft untergebracht wurde. Die Russen hatten
°en ganzen Ort, der von deutschen Ansiedlern bewohnt

Haus für Haus angezündet. Doch weiter ging es
vorwärts zum Bestimmungsort.
. Am nächsten Morgen wurde das Werk der Wieder-
«eritellung der zerstören Gleisanlagen in Angriff ge-
Mmen. Die Russen hatten beim Abzug eine große Zahl

Konstruktionsteile vergraben, da es ihnen an Spreng-
tion gefehlt hatte. Der Findigkeit der Eisenbahner
Kes, die verscharrten Teile an allen möglichen Orten
Licht zu fördern. Bald konnte es deshalb wieder

er gehen bis an den letzten Bahnhof vor der feindlichen
ie. Es war wieder ein böser Marsch.

Der Endbahnhof
nun in Winterzeit, da Eisenbahnbauten nur schwer

«Sr mit ganz besonderer Sorgfalt wiederber-
r ^ut und die bestehenden Gleisanlagen bedeutend er¬
rett : Die Versorgung der nun stilliegenden Truppen
^ allen Winterbedürfnissen erforderte eine große Zahl

Lugen und Aufstellungsgleisen. Nach allen
angen wurden Kommandos entsandt, um Ver¬

lagen und Wiederherstellungender Bahnanlagen
«rucken vorzunehmen und um ein neues Vorgehen

’ *: vorzubereiten. Auch die Ouartiere wurden
die technisch gut oorgebildeten Eisenbahner

Wasserstationen, Lichtanlagen, sowie Des-
. * und Badeanstalten her, um den Gesundheits-

* Truppen auf der Höhe zu halten. Solche
iWarbest lähmte aber den Geist der Truppen durch-
' imP*’ als die Frühjahrsoffensive einsetzte, stürmten

leerer Infanterie auch die Eisenbahner voran, immer
Mrschixxbnden Truppen auf den Fersen, ost genug

oen Bereich des feindlichen Feuers hinein. .
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politifcbe Rundfcbau.
Deutlcbcs Reich.

I der wenig befriedigenden Ergebnisse int
getroffenen Anordnungen über die Kartoffel-

wird die Regierung auch jetzt bet der neuen
- ’efem Teil der Volksernährung ihre Aufmerksamkeit

, •. Die nicht erwünschten Erscheinungen im letzten
' Frühjahr konnten keinem bestimmten Stande

^n werden, fie hatten ihre Ursachen in elnem

Zusammentreffen verschiedener Nicht vorausgesehener Um¬
stände. Jedenfalls sollen auch in kommender Zeit die
genügende Versorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln und
der Schutz vor Preiswucher nach Kräften gefördert werden.

+ Auf eine Eingabe des Deutschen Brauerbundes, in
der unter Hinweis, darauf, daß trotz dem bestehenden
Bierausfuhrverdot von verschiedenen Behörden die
Lieferung von Bier an die Truppen des Feldheeres in
Feindesland auf Grund besonderer Genehmigung zu¬
gelassen wird, eine Aufhebung deS Verbotes verlangt wird,
hat der Staatssekretär des Innern folgende Antwort er¬
teilt: »Vom 1. Augustd. I . ab hat das allgemeine Bier¬
ausfuhrverbot für Bierlieferungen an Truppenteile des
Feldheeres im wesentlichen seine praktische Bedeutung ver¬
loren, da seitens der Heeresverwaltung der Bierbezug neu¬
tralisiert und eine besondere Ausnahmebewilligung für
diese Sendungen nicht mehr erforderlich ist."

Hmerika»
x Es stimmt nicht mehr zwischen den Vereinigten

Staaten und Großbritannien . Wie eine durch Funk¬
spruch nach Deutschland gelangte Meldung besagt, werden
die englischen Antwortnoten auf den amerikanischen Protest
wegen Unterbindung des Handels jetzt von vielen Blättern
sogar als eine Beleidigung Amerikas aufgefaßt. Ver¬
schiedentlich macht sich ein spöttischer Ton gegen England
in den Blättern bemerkbar. Es wird erklärt, daß Amerika
seinen Standpunkt nicht ändern könne. England miß¬
brauche die Kontrolle auf der See in diesem Krieg ebenso
wie in früheren Kriegen. Die führenden Bankiers und
Baumwollproduzentenim Galvestoner Distrikt sind nach
der „New York Sun " der Ansicht, daß die Haltung
Englands lediglich einen Versuch der englischen Finanz¬
leute bedeute, die Kontrolle des Welthandels zu erlangen.
Diese Kreise verlangen, daß der Präsident sofort energische
Schritte tue, um die Durchführung der von England ver¬
tretenen Grundsätze zu verhindern.
Tina Jn-  und Huelattd»

Paris , 0. Slug. Die Kammer hat mit 417 gegen
13 Stimmen die Regierungsvorlage über den Ankauf und
Verkauf von Mebl und Getreide zur Versorgung der
Zivilbevölkerung angenommen.

Utica (Newyork), 9. Slug. 1500 Arbeiter der Reming-
tonwerke haben den allgemeinen Ausstand erklärt. Es
herrscht keine Unruhe. Die Ursache des Streikes sind Lohn¬
forderungen.

Newyork, 9. Aug. Der ftühere Präsident von Mexiko
Huerta , der sich in Begleitung einer Anzahl seiner An¬
hänger von Newyork nach der Grenzstadt El Paso begeben
hat, ist von den amerikanischen Bundesbehörden unter der
Anklage der Verletzung der Neutralitätsgesetze neuerdings
verhaftet worden.

Sofia, 9. Aug. Die . Agence Bulgare" meldet jetzt, daß
die Vertreter der Ententemächte dem Ministerpräsidenten
Radoslawow die Antwort ihrer Regierungen auf die
bulgarische Note vom 15. Juni übermittelt haben und fügt
hinzu, man lei übereingekommen, sttengstes Stillschweigen
über den Inhalt zu bewahren.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Auszeichnungen vor dem Feinde.
Das Eiserne Kreuz.

— Eltville, 10. Slug. Der Gefreite Jos . Krams
vom 5. Ulanen-Regt. in Düsseldorf, zur Zeit im Felde,
welcher vor kurzem die Hess . Tapferkeitsmedaille
erhielt, wurde am 4. August, wegen besonderer Tapferkeit
vor dem Feinde auf einem Patrouillenritt, mit dem Eisernen
Kreuze  2 . Kl. ausgezeichnet.

H. Kiedrich, 9. Aug. Dem ältesten Sohn des Herrn
Sanitätsrates Dr. Franz Brühl, dem Feldunterarzte Herrn
Franz Brühl,  z . Zt. auf dem östlichen Kriegsschauvla 7,
ist das Eiserne Kreuz  zweiter Klasse verliehen Word...
Es ist dieses der zweite Sohn des oben erwähnten Her̂ u
Sanitätsrates , dem diese hohe Sluszeichnung zu teil wurde.
Die Gemeinde Kciedrich kann darauf stolz sein, solche tapferen
Helden zu ihren Mitgliedern zählen zu dürfen.*

* Kriegsauszeichnungen. Die Rote - Kreuz-
medaille 3. Klasse  wurde verliehen: der Schwester
Sigrid A r e n d in Wiesbaden; der Schwester Adele Birk
in Wiesbaden; der Schwester Anita B o r b e r g in Wies¬
baden; der Schwester Prädentia B r e i t b a ch in Dillingen
(Obertaunuskreis); der Schwester Ermerita Cronenberg
in Ransel (Rheingaukreis) ; der Schwester Damiana E i ck-
m a n s in Dernbach.(Unterwesterwaldkreis) ; der Schwester
Luise H a se m a n n in Wiesbaden; der Schwester Gratia
Huhn  in Dernbach; der Schwester Eden Machlitt  in
Wiesbaden; der Schwester Tertullina Schmidt  in Dern¬
bach;der Schwester Augusta Schulz in Wiesbaden;der Schwester
Mimmy Stade  in Wiesbaden und der Schwester Amata
W i l l e m se n in Dernbach.O

Aus den Verlustlisten.
Gefreiter Franz Weisel,  Geisenheim schwer verw.
Landsturmmann Mathias Condne,  Rüdesheim , leicht verw.
Füsilier Jakob Schranz,  Niederwalluf , verw. jetzt beim Ersatz-

Bataill . Rr . 117.
Reservist Friedrich Schüler,  Geisenheim, tot.
Reservist Josef  W i f f l e r , Kiedrich, vermißt
Unteroffizier Wilhelm Bauer,  Kiedrich, leicht verwundet.
Gefreiter Franz Hein. Ger  st er , Neudorf, vermißt.
Reservist Josef  F r o h m a n n, Rüdesheim, tot.

•

Winkel, 10. Aug. Die Notiz in Nr. 90 dss.
Blattes über die Verpachtung der hiesigenF e l d j a g d ist
dahin zu berichtigen, daß zum Preise von 1020 Mark nun-
mehr Pächter derselben sind: Frau Emma von Mumm-
Johannisberg, Herr GrafMatuschka - Greiffenklau-
Schloß Vollrads und Herr Gerhard Blümlein-
Winkel.

4 - Aus dem Rheingau, 10. Aug. Der Bezirksaus¬
schuß hat in seiner letzten Sitzung den Schluß der Schonzeit
für Rebhühner  auf den 17. August 1915, mithin die
Eröffnung der Jagd auf den 18. August 1915, und den
Schluß der Schonzeit für Fasanenhähne und -Hennen
auf den 1. September 1915, mithin den Jagderöffnungstag
auf den 2. September 1915, festgesetzt.

4- Aus dem Rheingau, 8. Aug. Postsendungender
Un Schweden  festgehaltenen deutschen Heeres- und Marine¬
angehörigen sind wie die Sendungen der Kriegsgefangenen
von allen Postgebühren befreit. Auskunft über diese Per¬
sonen erteilt das Högkvarterets perfonalbyra Kungl. KrigS»
arkivet, ArofurstenS palats, Stockholm 2.

* Aus dem Rheingau, 10. Aug. Die Verordnung
über das Berkaufsverbot von Branntwein
und Likören an Sonntagen scheint vielen trotz ihrer Einfach¬
heit nicht recht klar zu sein. Für unfern Gau kommt nur
in Betracht, daß in jeder Woche von Samstag nachmittag
3 Uhr an, ferner den ganzen Sonntag über und am Mon¬
tag früh bis um 10 Uhr Branntwein und Likör weder
ausgeschenkt noch im Kleinhandel verkauft werden darf.

* Aus dem Rheingau, 10. Aug. Samstags-
und Sonntags - Urlauber.  In Ergänzung des
vor einigen Tagen ergangenen Erlasses, wonach allen Militär¬
mannschaften, vom Feldwebel abwärts, bei Beurlaubungen
in die Heimat freie Fahrt zu gewähren ist, wird jetzt bestimmt,
daß sich die Vergünstigung nur auf wirkliche Heimatsurlauber
bezieht. Die sogenannten Samstags- und Sonntags-Urlauber
müssen nach wie vor eine Militärfahrkarte lösen.

* Biebrich , 9. Aug. Heute vormittag fanden in
verschiedenen Bäckerläden polizeiliche Revisionen
statt, die sich hauptsächlich auf das Gewicht der Backwaren
bezogen. Leider mußte verschiedentlichMindergewicht fest¬
gestellt werden. Die betreffenden Backwaren wurden
beschlagnahmt und außerdem wurden die Bäcker dem Gericht
angezeigt.

* Höchst a. M ., 9. Slug. BilligeKartoffeln.
Die Stadt hat den Verkaufspreis für neue Kartoffeln auf
60. Pf. für 10 Pfund herabgesetzt.

* Fulda , 9. Aug. Weck aus Weizenmehl
-wieder erlaubt.  In seiner' letzten Sitzung hat der

Magistrat beschlossen, daß von jetzt ab neben dem Kriegs¬
brot wieder Milchbrötchen(Wecke) aus Weizenmehl mit 20
Proz. Roggenmehizusatz gebacken werden dürfen.

C Nieder-Ingelheim» 9. Aug. Reineklauden
20 Mk., Pfirsiche 40—70 Mk., Mirabellen 20—28 Mk.,
Frühbirnen 8—20 Mk., Frühäpfel 8—16 Mk., Pflaumen
11—35 Mk., Zwetschen9—16 Mk. der Zentner.

-7- Heidesheim, 9. Aug. Stangenbohnen 12—14
Mk., Tomaten 15—20 Mk., Stachelbeeren 15 Mk., Frühbirnen
8—22 Mk., Pfirsiche 35- 38 Mk., Mirabellen 25—30 Mk.,
Reineklayden 18- 20 Mk., Frühzwetfchen 8—10 Mk.,
Sommeräpfel8—16 Mk. der Zentner, Gurken 6—8 Mk.
die 100 St.

* Ingelheim, 10. Slug. Dieerstenreifen Wein¬
trauben waren  auf dem Obstmarkte in Niederingelheim
angefahren. Das Pfund kostete 40 bis 50 Pfg.

X Bingen, 9. Aug. In anbetracht der fortgeschrittenen
Reife der Frühtrauben und der fortschreitenden Entwicklung
der Spättrauben' wurde das Verbot des Betretens der
Weinberge für Kinder verfügt. Außerdem werden die
Weinbergswege und Weinbergspfade geschloffen. Man muß
nun die Arbeiten in den Weinbergen mit tunlichster Eile
erledigen, da ein baldiger Weinbergsschluß zu erwarten ist
und dann die Weinberge garnicht mehr betreten werden
dürfen. Jedenfalls dürften seit Jahren die Weinberge nicht
mehr an einem so frühen Zeitpunkte— zu Anfang August—
geschlossen worden sein.

* Mainz , 9. Aug. Wie die gefangenen Russen
die Kunde vom Fall Warschaus aufnahmen,
davon konnte man sich ein ergötzliches Bild im benachbarten
Hechtsheim machen, wo zahlreiche russische Soldaten zu
Feldarbeiten untergebracht sind. Ein Landsturmmann versuchte
die frohe Siegeskunde, die eines jeden Deutschen Herz so
freudig bewegte, einem Trupp Russen mit dem jedem Muschik
so bekannten Zuruf „Ruß kaput, Warschau kaput" klar zu
machen. Er fand jedoch vollständig ungläubige Zuhörer.
In scheinbar felsenfester Ueberzeugung erwiderten die großen
Naturkinder in ihrer völligen Unkenntnis der Lage ihres
Vaterlandes kopfschüttelnd: „Ruß nix kaput, Deutsch kaput,
Deutsch ganz kaput". Als aber später die Siegesglocken
erklangen und bald darauf ein Haus nach dem anderen
Fahnenschmuck anlegte, da dämmerte allmählich selbst in
unseren Russen eine Ahnung von gewaltigen Ereignissen auf.
Sie scharten sich in Haufen zusammen, berieten hin und
her und fragten zuletzt mit erregten Gesichtern: „Ruß wirk¬
lich kaput, Warschau kaput? Jwangorod auch kaput?"
Als ihnen dies mit allem Ernst bestätigt wurde, hingen sie
eine Weile die Köpfe, um jedoch bald wieder in ihren bekannten
fatalistischen Stumpfsinn zu verfallen. Zuletzt „feierten" sie
sogar den Fall Warschaus durch einige fidele Lieder in ihrer
Muttersprache.

* Die Ohnmacht gegen die Preistreibereien . Wie
schwierig es ist, gegen die Preistreiberei auf dem Lebens¬
mittelmarkte vorzugehen, zeigen die Städte Frankfurt und
Mainz. In Frankfurt hatte das Generalkommandodem
Zwischenhandelverboten, vor 10 Uhr auf dem Markt ein¬
zukaufen. Die Folge war, daß die Gemüsegroßhändler
ihre Ware nach anderen Großstädten abschoben. In Mainz
hatte eine ähnliche Bestimmung der Magistrat getroffen.
Beide Bestimmungen mußten wieder aufgehoben werden.
Nur ein Zusammenschluß der größeren Städte kann da helfen.

* Die Unvermeidlichen. Ueber Druckfehler
enthält die in Tambach-Dieharz erscheinende„Thüringer
Waldpost" folgende Plauderei: Wer sich über Druckfehler
aufhält, möge beherzigen: Druckfehler sind Jrrtümer , die
weder der Setzer noch der Korrektor entdeckt, sondern nur
der Leser. Während manche Völker für die Fehler der Re¬
gierung büßen müssen, muß für den Druckfehler seines Blattes,
den er nicht gemacht hat, der Redakteur büßen, und zwar
doppelt: erstens ärgert er sich selbst, und dann ärgern ihn
sieben gescheite Leser. Druckfehler gehören zu den unver¬
meidlichen Eigenschaften jedes Druckerzeugnisses, das in flie¬
gender Eile und Hast hergestellt werden muß: sie verhalten.
sich wie Rost und Eisen, wie die Hefe zum Wein, nur mit
dem Unterschied, daß vor dem Drucke noch niemand weiß,
ob sie fehlen oder ob sie da sein werden. Der Redakteur
freilich muß davon sagen: „Nur wer die Praxis kennt, weiß,
waS ich leide!" So lange musiziert und gesungen wird, wird
es falsche Töne, so lange geschrieben und gedruckt wird, wird
es Schreib- und Druckfehler geben; eS scheint ein alter
Kalenderreim am besten darauf zu passen: „Gib, Leser, nicht
so scharf auf alle Fehler acht; denn niemals ist ein Blatt
und der, der es gemacht, und der, der es gelesen, — von
Fehlern frei gewesen." _

Verantwortlich: Adam Etinne , Oestrich.



BckaMimacbBSf.
Die Jagdnutzung in dem gemeinschaftlichen Jagdbezirk

Geisenheim  wird in drei Bezirken und zwar:
Bezirk 1 von etwa 916,08 Hektar Fläche mit Wald-, Feld-

und Wasserjagd,
Bezirk 2 von etwa 911,43 Hektar Fläche mit Wald und Feld,
Bezirk 3 von etwa 195,82 Hektar Fläche mit Wald und Feld
am

Montag, d«t16*Angnst ds.3s„ttaclun. 4 Uhr,
auf dem Rathause Hierselbst öffentlich meistbietend verpachtet.

Die Pachtbedingungen haben vom 20 . Mai b,S ein-
schließlich 2. Juni ds . Js . öffentlich ausgelegett und werden
im Termine nochmals bekannt gegeben.

Geisenheim  a . Rh-, den 4. August 1915.
Der Jagdvorsteher:

Kremer.

Bckaaatniacbttag.
Ireitag , öen 13. August 1915

morgens 8 Uhr anfangend,
--läßt Herr Gutspächter Karl Stassen zu N e u h o f bei

Hattenheim den größten Teil seines _
WM- Höstes "W>

als Aepfel, Birnen , Zwetschen und Nüsse öffentlich meist-
bietend versteigern.

An der Hallgarten -Hattenheimer Chaussee wird der
Anfang gemacht.

Hattenheim,  den IO. August 1915.
Der Bürgermeister.

TodesAnzeige.
Den Heldentod für König und Vaterland starb

bei einem Sturmangriff in Feindesland unser innigst-
geliebter Bruder

Joseph Sauer,
(Königin-Augusta-Regiment)

im Alter von 32 Jahren , was wir allen Freunden
und Bekannten hierdurch tiefbetrübt Mitteilen.

Mittelheim und Brüssel, den 9. Aug. 1915.
Die trauernöerr Geschwister.

Die Seelenmesse findet am nächsten Freitag , vor¬
mittags &U  Uhr , statt.

| Danksagung.
Für die mir gelegentlich meines 25-jährigen

Dienstjubiläums bei der Firma Rudolph
Ko epp & Co . erwiesenen Aufmerksamkeiten
sage ich allen denen, die mich durch Geschenke
und Gratulationen so reichlich beehrt , meinen
herzlichsten Dank.

Besonderen Dank den Herren Prinzipalen
der Firma Rudolph Koepp & Co , deren Be-
triebsleitern , Meistern, Aussehern und Arbeitern,
sowie meinen Freunden und werter Nachbarschaft.

Winkel , den IO. August 1915.
Michael Sauer, «->»>«'.

Feinsten

Achtung ! Achtung!

Wenn Sie beim Einkauf
von

* » $d>nl>'(Uski * *
reell und gut bedient sein wollen, so wenden Sie sich an das

Kaufhaus PbilDom
in Winkel, fiauptkr. so.

Es werden Ihnen dort wirklieft
6rom vorteile in Bezug auf
Haltbarkeit, Paßform , Eleganz

und Preiswürdigkeit geboten

Weitere

10000
Regina - und Driburgia-

Konservengläser.
eingetroffen!

Auf ale SÄUhwaren trett enormen
CetfersuüAlagefs°U Rabatt mit Aus¬

nahme der Hrbeitestebuhe.

Sandalen, Curu- und CaRinflfebuhe
lind in grösster Auswahl eingetroffen.

Einkoch-
Apparate

Lohnbücher
tzonütig in der Expedition des Rheingauer Bürgerfreund.

mit Einsatz

als Spezialität der Firma stete
in grosser■.,

Vielseiligkeit- ■
am Lager..*...!

WIESBADEN, Langgassei/
Bestellungen wendensoforFerledi(JF. Telef .6365

5.GUTTMANN
SoebenDerjchienen: ii

M KnWMck!
Dieselbe enthält:

_ n-»50
6 Federn u. Thermometer ■ M.

Alleinverkauf für
Wiesbaden und Darmstadt:

Regina - und Driburgia-
Konservengläser

ZU

sehr billigen Preisen,
ebenso sämtliche zum Einmachen

benötigte Artikel.Nietschmann
Wiesbaden.

Ecke Kirchgasse u. Frledrlchstr.

Walschule
X.BtatXtr,Xnisinl«

akademisch und staatlich
geprüfter Zeichenlehrer

Wiesbaden. Adolfstr. 7.
Zeichnen Malen Modellieren
f. Herren, Damen u. Kinder.

Vorbereitung zum
einjährigen Künstlerexamen.
Glänzende Erfolge.

Anfertigung aller Art von
Zeichnungen und Malereien

im Aufträge.

Nerventee
altbewährt u.best emptohi en

Karton 50 Pfennig.
Dömdrogerie

Wilhelm Otto
vorm . Detailgeschä » von

Josef Kopp Nachfolger

Kainz, Idchhofstr, 5
Teiefonruf Nr. 6 8.*

« Rheumatismus,
Gicht uud Ischias,

Kurze Spez.-Behandl . Aerzthe«.
pfohlen. Mäß . Preise. Sprechtz
9—12 u. 3—6 Uhr n. Werktag
Lelir May , Mieabadr»

. Häfnergasse 16, 1.

Horfstreu»
Torfmull , 40°/0 Kalisalz, 15°/C

Thomasmehl (Sternmarke),
Rehmsdorfer Stickstoffdünger
ca. 8% , Holländer Torfmelassx
70‘Vo, Melasse 30°/g, Toismehl-
mull. (Muster und Prospekte
gratis .) Vorrätig bei
Uik . Kett,  MtvMe.

Gebildete,

irath. Mini
42 Jahre , die jede Arbeit gern

j übernimmt, sucht Stelle als
>Haushälterin , am liebsten p

Gekstl. Herrn aufs Land Off.
an die Exped ds. Bl . erbeten.

Die gegenwärtige Kriegs¬
lage.

. Kriegsschauplatz Westen.
.. Osten.

U-Boot Kriegsgebiet.
Die Lage von Bosporus

und Dardanellen.

Die türkisch-russische Grenze, if
Die westlichen Gouverne¬

ments Rußlands.
Italienisch .Kriegsschauplatz.

Außerdem eine Tabelle:
Unsere Flotte im

Weltkriege.

'Uveis nur 20  Pfennig.
Zu beziehen durch den Verlag des

Aürgerfreunb.

Fahrten ab Oestrich:

Ll«äe«dWa-Mr « omr
(Lrsatr für Bienenhonig ) .

DM- billiger Brotbestricli “W
wohlschmeckend, sehr bekömmlich und nahrhaft kann sich
jedermann selbst hersteilen durch Aullösen von 0 Ptund

Zucker, unter Zusatz von 1 Paket
Feinstem Lindenblüten-Honig-Pulver ä 45 Pfennig.
Das Pfund stellt sich fertig auf ca. 40 Pfennig.

Erhältlich in der

Domdrogerie Vfilhetm Otto, Mainz
Fernruf 618 — Lelohhofstr. 5.

fremdenbiieher
ür Hotels und Gasthäuser , gebunden und ungebunden,

liefert die Buchdruckerei des

Kbeingauer Lurgerkreunci , Orstrick u . bltviUe.

zu Berg:
* 7.15 bis Mainz.

1.05 bis Mainz.
8 3.25 bis Mainz.

Schnellfahrt.
§ 6.30 bis Mainz

Schnellfahrt

zu Tal:
9.10 bis Koblenz u. Köln.

* 2.20 bis Koblenz
nur Werktags.

3.20 bis Koblenz
vsr Sonntags.

4.00 bis Koblenz.
* In den beiden Personen-Güterfahrten kann nicht

immer regelmäßig verkehrt werden.
§ Für die beiden Schnellfahrten, welche ab Bingen mit

allen Stationen verkehren, gelten nur Fahrscheine zum
Salonpreis . _ _

JflriertiudK Dampfschiffahrt.
Fahrten ab Oestrich:

Zu Berg:
1.40 bis Mainz
5.30 „ „ nur Sonntags.
6.30 bis Mainz nur Sonntags.

* 7.40 „

Z u Tal:
7.15 bis Köln

n. Dienstags u. Freitags
8.05 bis Koblenz

nur Sonntags
10.20 bis Köln
2.10 bis Bingen nur Sonntags.
4.40 bis Koblenz.

* Diese Tour wird infolge militärischer Anordnung nur bis
Oestrich oder Eltville gefahren. Näheres bei den Agenten.

]n (Kinkel
eine4-Zimmernwhnung u. eine
2-Zimmerwohnung , beide mit
Kücheu. Zubehör, per 1. Okt.
an ruhige Leute zu vermieten.

Näheres
Hauptstraße 65.

Gut erhaltenes

vamenlslmsa
zu kaufen gesucht.
G eschw. Wilhelmi , Oestrich

Ia . Wetterauer

Speiukartolln
per Zentner 8 Mk. mit Sack
versendet unter Nachnahme
1 Bossmann,Echzell Wetter«»
Telefon 36, Amt Reichelsheim.

Prima gelbfleischige

Kartoffeln
p, Zent. 8 Mb . hat abzugeben
He .vamev , Mittelheim.

Durch Verfügung des
Herrn Laudgerichts -Prä
sidenten bin ich beim
Königl . Amtsgericht zu
Eltville als

Proztssagnt
zugelassen , bin sonach
auch berechtigt , bei Pro¬
zessen die Parteien vor
dem Königl . Amtsgericht
zu vertreten.

J . Müller,
Eltville,

Schwalbacherstrasse 42,
neben dem Amtsgericht.

Bürostanden:
vormittags von 8—12 n.

nachm, v . 2—7 Uhr.

Elegante Herren-
u. Knaben-Anzüge, Gummimäntel
für Herren u. Damen, Waschjappen
in Leinen u. Lüster, einzelne Losen,
Schul- und Sporthosen u. s. w,.
kaufen Sie billig Wiesbaden,
Urugafle ÄS, 1. Stock. |

la. fltue Frühkartollcl
„Perle von Erfurt"

versendet pro Ctr . 8.— Mk.
incl. Sack ab Echzell gegw
Nachnahme

A. Simon H-
Kartoffelversandtgeschäftz

Echzell i. d. 2V.
Teleson-Anschluß: -J|

Reichelsheim t . fr. W Ur-M

Simmenthaler

Wutle
gekört, 18 Monat alt, steht z»
verkaufen bei
M . M.  Heiser , « eidesheinu

Anzahl HalbstiickfSlstr
Rollreifen, sowieK»k
dauben , TSrchrn ff-
Aöve« zu verkaus«.
Lff. unter Z. 2U8

D . " r ent  r : Mains»

von 100
auch BranlUw
füsser kaust
sten Preisen. ^
SküuftiaF^

Qnintinssŵ .

vis
reichhaltigste,

' interessantest«
gediegenste

zeitsciiriitirfi®
Kielntier-zuetiier

ist und bleibt die
mehl iöDslneptß

BERLIN SO-1®
Cöpcnioker Stra»*« ^

In der Tier -BOr»e
Sie alles Wissensverŵ ,.
Geflügel , zieg*®1
vögel,Kaninchen,f ^ i
Schafe , Bienen, AqW"usw. US*- J

Abonnement'^ g Pt,
für Selbstabholer nur

frei Haus n«r 9 « jm

erhalten
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